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Die Internationale und die Weltkrise

Genf — Moskau — Wie «

Die Einigung wer den Inhalt des Mtimatum » ist den

Ententeregierungen nicht ganz leicht gefallen . Insbesondere

bestanden sowohl bei der englischen wie bei der iwlienischen

Regierung sehr begründete Zweifel , ob man mit militärischen

Mahnahmen vorgehen - nd ob der Friedensvertrag es

laste . d ° & schon vor dem 1. Mai 1921 Etrafmabnahmen ange .

wendet werden . Es war namentlich der b e lg i s ch e Austen .

minister Jasper , der dafür eintrat , sofort schwerst « Zwangs .

mastnahmen anzudrohen . Seiner Auffastung schlost sich denn

auch Lloyd George an .
'

. - « .
Diese Stellungnahme der belgische « Regierung .

die bereits in Pari - austerordentlich stark gegen Deutschland
aufgetreten war , interessiert , abgesehen von ihrer allgemeinen

politischen Bedeutung , namentlich auch vom sozialisti -
schen Standpunkt aus . In der belgischen Regierung , die

auch ein Militärabkommen mit Frankreich abge -
schlosten hat , sitzt nämlich neben drei anderen Mitgliedern der
belgischen sozialistischen Partei auch noch Landervelde
dieses hervorragende Mitglied der zweiten Inter�
nationale . Herr Landervelde , und mit ihm die belgische
sozialistische Partei , tragen also d i e v o l l e M i t v e r a n t .
w o r t u n g für die Pariser und Londoner Beschlüste . Dies
erklärt schon, warum die zweiteInternationale in
dieser Frage vollständig versagt hat . Es zeigt sich.
dah die zweite Internationale gerade in allen internatio .
nalen entscheidenden Fragen vollständig ohnmächtig und
ein « freche Täuschung der Arbeiterklasse ist .
E » wäre auch recht interestant zu erfahren , wie die deutschen
Rechtssozialisten eigentlich über diese Haltung ihrer
Internationale denken .

Nicht minder ohnmächtig erweist fich in der gegenwärtigen
Rrise diekommunistischeJnternational « . Nicht
nur wegen ihrer austerordentlichen Schwäche , sondern auch
wegen ihrer inneren Meinungsverschieden ,
heiten . Während die russischen Kommunisten in ihrer ver ,

zweifelten Lage auf den Eintritt der Katastrophe hoffen
und ihre deutschen Gesinnungsgenossen , als ihr gefügiges In «
strument , diese Politik mitmachen und dem Rationalbolsche ,
vismus verfallen find , beobachten die französischen
Kommunisten eine sehr vorsichtige und rein pazi ,
f i st i s ch e Haltung . Sie wären ja auch verloren , wenn st «

wahrheitsgemäß ihre « Anhängern sagten , daß die Leiter der

dritten Internationale ihre Hoffnung darauf setzen , dast

deutsche und französische Proletarier sich
wieder tu den Schützengräben gegeuüber ,

liegen .
Rur die sozialistische Arbeitsgemeinschaft

in W i e n hat klar und entschieden zur Weltkrise Stellung ge »

nommen . und die ihr angeschlossenen deutschen , französischen
und englischen Arbeiterparteien bewahren auch in dieser Zeit

ihre geistige und politische Gemeinschaft .

Di « französischen Sozialiste » z « de » Londoner

Berhaudl » » gen
Park » , X. VUlrz .

�oP « kai « e - sagt , er gl « « » « « icht . bah die « liierte » « nd

Deutschland die wstcht habe « , e » zum Bruch komme « z » lasse ».

Wenn »«glücklicherweise die Ko « f » re « z vo « London « inen tragt -

sche » Ausgang Habs » sollte , da « « wäre « » die Pflicht de ,

Völker , da » wort , » ergreife « , » » de « Unterhändler «

ihre « Friedenswille » aufzuzwinge «. Die Arbeiter d « ,

Ruhrrenier « , da » gfsamte deutsch « Proletariat Hab « ei « wort

zu sage «, « nd die fraizöstsche Arbeiterklasse ihrer -

seit » dürfe sich » icht austerhalb der Debatte Hai *

te » und de « Krieg »«inister varthou « ach seine « Wille « über

da « Lebe « ihrer Kinder entscheiden lasse ».

Zn dem Eewerkschastsblatt JLt P e u p l »" tritt Jouhaux
dafür «i ». dast die Frag « der deutsche » Mitarbeit « m
Wiederaufbau Rordfrantreich » i « London nicht von
neue « beiseite geschoben werden dürfe . Der Susschuh des
französischen Gewerkschaftsverbandes hat schon sofort nach dem
Waffenstillstand im Einverständnis mit der französischen Regie -
rung mit den dentfchen Gewerkschaften darüber verhandelt . Di «
französische Regierung hat sich aber in » er Folge nicht mehr für
die Angelegenheit interessieren wollen . Trotzdem hat der Ge -
werkschaftsansschust eine Studtenkommission nach dem
Norden Frankreich » geschickt nnd fich im Januar mit Vertretern
der deutsche » Gewerkschaften in Genf getrosten , um einen Plan für
die Zusammenarbeit der deutschen und ftanzöstschen Berufsverbände
auszuarbeiten , der von dem Vorsitzenden des Verbandes de » deut .
scheu vangewerbes , Silberschmidt . der Londoner Konferenz
unterbreitet werden sollte . Diese » Znsamenarbeite « der frnnzö -
fische « nnd deutschen « rbeiterverbände sei , so bemerkt Jouhaux .
da » »irlsamst « Mittel , n « de « militärischen Abentenern entgegen -
znwirke » , anf welch « die französische « Rationalist «« » nd die All -
deutsche » hinarbeiten .

Die Rede Lloyd Georges
Die Red « Lloyd Georges in der gestrigen Sitzung der Londoner

Konferenz , die wir zu einem grohen Teile bereits in unserer
heutigen Morgenausgabe veröffentlichten , hat weiter folgenden
Wortlaut :

. . Mir Kabe » einfach darauf bestanden , dost Deutschland Reparation i
hnl*"«: iei " 1 vinblick auf die Lasten , die jedem unserer Länder

p- fc «. K<it�lS<?t>en an Eigentum und durch Schäden an Leib und

meto neTi», . ?ln,D�ner auferlegt worden find . Wir haben nicht
ijA wir können nicht weniger nehmen . G , handelt

d»reit 5Reno?«ti �" gebildete u « b e l. sondern um Unbilden ,

alliierten diesem Augenblick den Silssquellen der

Surft ankr . , �"«. «driickende Last auferlegt . Rehmen
vntmet « , ei », �. Z�' ich must sich dies . » Jahr in feine «
»»n?itta leiner von ti Milliarden zu Wiederher »
SS b on d tt o in q Ii t ! u? einrichten . Dies ist nnab -

' M & . ' Ä N - w - ÄA »
Sewih dah

hiermit zu vergleichen wäre ? Ich bin

d " deutsche v - l » k - i « Ahnung von l * T v « « Sst . ng hat ,
die i « den alliierten Ländern als eine Kola » w
kaiserlichen Reyieruna m « am » 19U Im
Hinblick ��nerwÄ!

- ästung en uu t e r r t q t e t wird . Ich kann nicht üinMtC zu
glauben , dah sich, « - nn ��er bewuki wird , ihre EwnesaZt
andern wird . Si « steht U' iter dem Eindruck dah ihr die Alliierten
Geld über ihren Bedarf hinaus zu entwinden suchen, und ich bin
völlig sicher , dah sie nuyt � ieMste Kenntnis Heu von der furcht -
baren Ausdehnung der Verwüstungen , die durch den Krieg in
den alliierten Landern ve�rsacht worden sind . Ich will einig «
Zahlen anführen , die die Ausdehnung der verursachten Schäden
angeben . . . . .

'

In Frankreich find W* S1 > # 8 Fabriken zerstört

worden , die vergwerkt in Rordfrankreich find zerstört worden , und

man wird zehn Jahre oder mehr brauchen , st « wiederherznftellen .

Sämtliche Fabriken der Metallindustrie , der elektrischen und der

Maschineniillwstrie find völlig vernichtet . 4000 Textilsabriken . 4000

R- hronasmittelfobrik - n find zerfGrt oder ihrer « inrichtnng bc -

raubt worden , die entweder nach Dentschland » erbracht

oder an Ort und Stell « zerstört worden find . 1050 Gemeinde » » ab

Flecke « find » ollkomme « zerstört worden ; von 707 Flecken find
dreiviertel »ar stört worden ; von 1050 Gemeinde « find wenigsten »
SO Prozent zerstört « orde » ; 319 209 Häuser sind völlig und 313 07S
Hänser teilweise zerstört worden . Da » macht 030 000 Häuser rnt -
weder völlig oder teilweise zerstört . 20 003 Fabriken find zerstört
worden ; 8000 Kilometer Eisenbahn , fast S000 Brücken . 520 000
Kilometer Ströhen . 3 800 000 Hektar Land muhte » in ihren
frühere » Zustand wiederhergestellt « erde » , davon 1 740 000 Hektar
bebaute » Land .

Di « Verringerung der GesamtkohlenfSrderung
Frankreichs beträgt SO Prozent ( 21000 000 Tonnen
statt 42 000 000) . Dies « Ziffern als Minimum . Ich habe die « zer -
störte Gebiet ziemlich von einem Ende zum anderen durchreist und
«» ist geradezu entsetzlich . Der Boden selbst ist umgewühlt und
zerstört . Ein Gutteil dieser Zerstörung wurde durch Beschiehurgen
und Kriegshandlungen herbeigeführt . Aber ein unglaublicher
Betrag au Schaden wurde

mit vorbedacht herbeigeführt

in ber Absicht , wesentliche ProduMouemittel zu zerstöre «. Diese »
gilt sowohl für Frankreich wie für Belgien . Nach den Worten de »
General » von Bissing ans der ersten Versammlung der
deutschen wirtschaftlichen Mission für Belgien am 19. Juli ISIS
war das Ziel , „ dah Belgiens sich erholende Indu «
striedirdentschenIndustriekeinenAbbruchtu « " .
Es wurden deshalb « rohe Fabriken mutwillig zerstört , die Mo -
schineneinrichtung zerschlagen , manchmal wesentliche komplizierte
Teile de » Melanismus entfernt , deren Wiederersetzung lange
Zeit dauern würde , Brucken� fest « Fundamente , Hochösen durch
Düna mir , Apoarale durch Explosivgas zerstört , nur nm die
französischen und belgischen Industrien zu ver -
k r ü p p « l n und es ihnen unmöglich zu machen , mit der deutschen
Industrie nach Kriegsende in Wettbewerb zu treten . Ich kann der
deutschen Delegation mit einer arohen Zahl derartiger Fäll «
dienen . E » ist eine sehr umfangreiche Gattung von Fallen vor -
handen . in denen Maschinen und Einrichtung abgebrochen wur -
den , um Deutschland mit Metall zu verlorgen . Eine grohe Zahl
der Bergwerke in Rordftantreich wurden mit vorbedacht
zerstört , in der Absicht , ihren Betried auf Jahre hinaus wn -

lich « Teile weggenommen . Nehmen Sie i »en Fall der f r a n z ö .

fischen Flachs indu st rt « , einer sehr wichtigen Industrie
in Frankreich , diele wurde durch Zerstörung der gesamten Ma -

schineneinrichtung so gut wie vernichtet , so dah Deutschland .
welche » Frankreich vor dem Kriege in Höhe von 8. S Prozent des
Bedarf ? verforgt «. jetzt SO Prozent der Flachsprodukte liefest .

Rehmen Sie den Fall der Hochöfen und der Walzwerke in B e l -
g i e » . sie wurden absichtlich mit Dynamit gesprengt
und der Grund und Boden in Trümmern liegen gelassen , damit
mach Beendigung des Krieges die belgische Industrie Jahre brau -
chen sollte , um mit Deutschland wieder in Wettbewerb treten zu
können . Ich kann noch mit vielen anderen Fällen dienen , in
denen belgisch « und französische Fabriken , die für ihre deutsche «
Konkurrenten eine Bedrohung darstellten , mit Vorbedacht still -
gelegt wurden . Andererseits haben die Gebäude in Deutschland
mit verhältnismähig wenigen Ausnahmen in Oftpreuhen keinen
Schaden erlitten : die d e n t s ch e n Fabriken find völlig unversehrt .

Im Augenblick der Beendigung des Krieges stand « s ihn « »
frei , ihre Waren herzustellen und sie an die Welt zu verkaufen ,
während ihre Konkurrenten ihre Fabriken und Werkstätten zer -
stört und ihre Maschinen entfernt oder abgebrochen sahen . Daher
bedeutet es� wenn nicht Reparation durch Deutschland geleistet
wird , dah vi « Sieger den Preis der Niederlage bezahlen und die
Unterlegenen die Frucht des Siege » ernte » werden . Ich habe
durch die anwesenden belgischen Minister davon Kenntnis er -
halten , dah die Zerstörung belgischer Fabriken und Maschinen -
« inrkchtungen soweit gegangen ist , dah die deutsche Armee in
Belgien

150 000 belgische Arbeiter « ach Deutschland deportiert «

mit der Begründung , dah st « arbeitslos seien . — Aber das stellt
nicht die Gesamtheit des Schadens dar , der als Folge des durch
dje kaiserliche deutsche Regierung provozierten Krieges verursacht
wurde . Ich habe nicht die Zahlen für Italien angegeben , nicht
die Gesamtheit der Zahlen für G r o h b r i t a n n i e n. Ich habe
jene Zahlen nur angegeben als Beispiel für die Zerstörung , die
stattfand . Da ist weiter die Zerstörung von Millionen Tonnen
Handclsschisscraum . Grohbritannien . einem Lande das mehr als
irgendein anderes von seiner Schiffahrt abhängig ist . wurden
acht Millionen Tonnen versenkt . Aber diese Ausstellung ist un -
vollständig ohne die Erwähnung des noch bitteren und ver -
Heerenderen Verlustes , der den alliierten Ländern zugefügt wurde
durch den Tod und die Verstümmelung von vielen Tausenden ihrer
jungen Männer in der Blüte ihrer Kraft . Frankreich verlor
t 400 000 an Gefallenen und muh für 3 500 000 Menschen Pen -
stonen zahlen . Das britisch « Reich verlor «ine Million an Ge -
sallenen , und die Verstümmelten , die Penstonen beziehen , zählen
1700 000 . - Ich habe nicht die Zahlen für Italien und Belgien
bei mir . Dies « Verluste bedeuten nicht nur einen Schaden für
das ganze Land an wirklicher Stärke und Produktionsfähigkeit .
sondern eine schwere jährliche - Burde für die Hilfsquellen des Lan -
des . um die Hilfsbedürftigen und Verstümmelten , die nicht mehr
erwerbsfähig sind, zu erhalten . Frankreich allein und Er ,
britannien allein tragen in dieser Beziehung jede » ein « jährli
Last , die nahezu

den dreifachen Betrag der ganzen ZaHreszaHlung

ausmacht , die Deutschland jetzt anbietet , um der Reparationsfor «
deruug für Schäden sämtlicher Art zu entsprechen . Zweifellos
hat Deutschland unter dem Kriege gelitten , sein Menschenoerlust
kann jedoch im Verhältnis zur Bevölkerungszahl nicht mit dem
von Frankreich erlittenen verglichen werden , und was den Cach -
schaden anlangt , ist die Verwüstung in Oftpreuhen unbedeutend
im Vergleich zu der . die Frankreich zugefügt wurde .

Was wird bei all dieser riesenhaften jlnbill jetzt Frankreich
angeboten , dem Frankreich , das erbebt unter der Last der Aus -
gaben , die ihm durch feine Kriegsschulden und durch diese mut -
willige Verwüstung auferlegt stno , welche seine reichsten Provin -

. . . . .Iiche Wildnis der Zerstörung und Verzwei "zen in ein « scheuhliche D » �_ _ _ _, . - � » — - _ _ _ _„ _
verwandelt hat , mit seinem dringenden Bedürfnis , zerstörte - Heim -
stätten wiederaufzubauen , Fabriken wiederherzustellen , die die
einzige Grundlage des heimischen Lebensunterhalts bilden , des
Lebensunterhaltes für die Armen , die fünf Jahre lang die
Schrecken des Krieges in ihren verwüsteten Provinzen ertragen
hatten , mit seinen ungeheuren Penstonsverpflichiungen , die zu
dem übrigen noch hinzukommen ? Was wird Grohbritannien an -
geboten mit seiner riesenhaften Schuld und einer Pensionsliste .
die es bei Durchsetzung eines Vertrages auf sich nahm , den sein
König mit dem König von Preuhen unterzeichnete , der aber von
des letzteren Nachkommen gebrochen wurde ? Was wird Italien
und Belgien angeboten , um ihre Lasten zu erleichtern ? Nicht «in
viertel der Summe , die zur Reparation des Schaden » erforder -
lich ist .

Der Schluß der Rede lag bei Fertigstellung der Abendausgab «
noch nicht vor .

Erkläruttg Lloyd Georges im Unterhause
Im Unterhaufe gab Lloyd Georg « gestern nachmittag eine Er -

klärung ab , die ein « Zusammenstellung feiner auf der Konferenz
gehaltenen Reden darstellt . Claude Lowth » er fragte , ob die
„ w i d e r s p e n st i ge " Haltung der deutschen �delegierten nicht
zum grohen Teil auf die Tatsache zurückzuführen sei , daß
A s q u i t h erklärt Hai « , Deutschland könne nicht mehr
al » 2 Milliarden Pfund bezahlen . Kenworthy
fragte , ob Lloyd George nicht durch einige der von ihm gebrauchten
Worte die Deutschen ermutigt hätte .

Lloyd George erwiderte : „ Ich Hab « oft erklärt , dah die
Deutschland vorgelegten Forderungen seiner Zahlungs »
fähigkeit eiltsprechen müssen . Die Vorschläge Simons
fiud u. E. aber viel geringer , bedauerlich geringer , ich kenn wohl
sogen , in absurdem Mah « geringer als di « Zahlnngoföhigkeit
Deutschland » . Deutschland ist , wie ich schon früher bemerkt Hab « ,
noch nicht in demselben Grade besteuert wie
Frankreich und E n g l a n d , und e » ist nicht möglich , daß wir
zugeben , dah die Lage der Sieger schwerer ist als die der Be -
siegten .

In Erwiderung anf verschiedene Anfragen betreffend Irland
sagt « Lloyd George , di « Regierung habe vor der Verhängung des
Belagerungszustandes die Möglichkeit geprüft , ein Zivil »
g er icht einzusetzen . Dieser Plan sei indessen nach reislicher
Ueberlegung aufgegeben worden . Die Zahl der Todesurteil «
erreiche bei weitem nicht die der Mordtaten tu Irland ,



Die Lage w Verlin
Der Außenminister Dr . Simons hat heute einen aus -

führlichen Bericht an die Reichsregierung erstattet und er -
wartet von ihr weitere Instruktionen . Das Kabinett
will heute nachmittag zu dem Ultimatum der Entente Stel -
lung nehmen . Der genaue Bericht über den Verlauf der
gestrigen Sitzung in London und über die Meinung der deut -
schen Delegation , der heute vormittag in Berlin eingelaufen
ist , sollte erst abgewartet werden . Der Aeltestenaus -
schuß des Reichstags ist heute vormittag zusammen -
getreten . Welche Beschlüsse er gefaßt hat , ist noch nicht he »
kannt . Heute nachmittags will sich das Kabinett mit den
Parteiführern in Verbindung fetzen .

Der Zeitgewinn
Der « Frankfurter Zeitung " wird aus London telegra -

phiert ' Das wichtigste Ergebnis des gestrigen Tages ist , da & das
Ultimatum nicht ein absolutes Diktat der Pariser Vor -
Schläge bezweckt , sondern die Möglichkeit weiterer Vor -
schlage nicht ausschlieht . Der Wortlaut der Erklärungen
Lloyd Georges erlaubt immerhin , namentlich bei der mehrfach
geschilderten Sachlage , während der nächsten Tage einen Versuch
sachlicher Arbeit ,u machen , die vielleicht eine geeignet «
Basts ergeben kann , wenn man fich die früheren Verhandlungen
der Experten zum Muster nimmt . Jedenjalls ist der Zeit -
gewinn beiden Parteien wertvoll .

Schlechtes Gedächtnis
Die Partei der «verdorrten Hand " beginnt neuerding » be -

denklich an Gedächtnisschwäche zu leiden . In seinem heuti -
gen Leitartikel konstatiert der „ Vorwärts " mit Befriedigung ,
daß sich „ in erfreulichem Gegensatz zu den Tagen von Wei -
mar ' � die Arbeiterschaft diesmal geschlossen
gegen die Pariser Beschlüsse gewandt habe , und
er versucht durch den Hinweis auf unsere Stellungnahme den
Anschein zu erwecken , als hätten wir den Eranopunkl ver -
lassen , den wir seinerzeit zur Frage der Unterzeichnung des
Frledeneoertrages eingenommen haben .

Dieser Versuch , die verhängnisvolle Politik der Recht ».
sozialisten in den „ Tagen von Weimar " nachträglich zu recht -
fertigen , ist ein Versuch mit untauglichen
Mitteln . Wie lagen die Dinge Mitte 1919 , in den Mo -
naten vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages ? Die
bürgerlichen Parteien , geführt von den Deutschnationalen .
entfesselten eine wüste nationalistische Agitation , um die

NichtUnterzeichnung des Versailler Friedens zu erzwingen .
Gleichzeitig rüsteten die militärischen Verschwörer , die von
Noske in die höchsten Militärischen Stellen hineingesetzt
waren , zu einem Aufstand und einem neuen Krieg
gegen die Entente , der von der Wiederherstellung der Mo -
narchie begleitet werden sollte . Allen diesen Plänen leistete
die Regierung Echeidemann - Landsberg - Noske Vorschub und
die rechtssozwlistische Partei stellte sich vollkommen in den
Dienst jener nationalistischen Politik , die den vollständigen
Sieg der monarchistischen Konrerrevolutlon anstreote .

Zn dieser Situation war die Unabhängige So -
zialdemokratie die einzige Partei , die klar die Auf -
gaben der Stunde erkannt « , und den verbrecherischen Plänen
der Militaristen und ihrer bürgerlichen und rechtssozialisti -
schen Zutreioer rücksichtslosesten Widerstand entgegensetzte .
Sie entlarvte die Heuchelei der bürgerlichen Vabanqne -

spielet , die mit der „ verdorrten Hattkr Echäidemanns das

In - und Ausland zu täuschen suchten, und sie mobilisierte
die Massen gegen den verbrecherischen Versuch , mit den alten

Mitteln der militärischen Gewalt und der Reaktion den nn -

v�rmeidlichen Konsequenzen de » militärischen Zusammen -
bruche » aus dem Wege zu gehen .

Die Geschichte hat dieser Politik der Unabhängigen Sozial -
demokratie Recht gegeben . Sehr bald erkannten die breiten

Massen des Proletariats , daß sie nur dank dem rückfichts-
losen Eingreifen unserer Pattei einer neuen furchtbaren Ka -

tastrophe entgangen waren . Diese Einsicht drang sogar all -

mählich in die rechtssozialistische Partei ein . die unter dem

Druck der Arbeitermassen jene Politik der nationalen Phrase
und der Einheitsfront mit der Bourgeoiste — wenigstens
den Motten nach — aufgeben mußte . Es genügt , die fetzige
Stellungnahme de » „ Vorwärts " zu der Wiedergutmachungs -

krage , seine Absagen an den Rationalismus , seine Solidari -
tätserklärungen mit den englischen und französischen Arbei -
tern mit jenem hysterischen nationalistischem Gekreisch zu
vergleichen , das in den „ Tagen von Weimar " seine Spalten
erfüllte , um zu erkennen , daß es nur dank dem Eingreifen
der rechtssozialistischen Arbeiter , die allmählich die Richtig -
keit unserer Anschauungen einsehen , gelungen ist , das
Zentralorgan ihrer Partei wenigstens vorläufig aus den
Gedankengängen der „ nationalen Einheitsfront ' " herauszu -
reißen .

Generalstreik in Stettin
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Stettin , t . März .
Wie bereits gemeldet , find in Sachen der Balkan - Werft ,

Stettin , die Verhandlungen zwischen Regierungsoertretern , der
Direktion und den Arbeitervertretern am Widerstand der Arbeit -
gebe » gescheitert . Selbst die Regierungvvertreter haben den
Unternehmer » ihr Mihsallen ansgesprochen . Nachdem nun
die Werftdirektion sechstausend Arbeiter aussperrte ,
hat fich mtt dieser Angelegenheit eine zu gestern vormittag ein -
berufene Konferenz des Vorstandes de » Ort »au »schufs «s des
A. D. S . v . und des vollzogsrat » der Betriebsräte
« st dieser Frage beschäftigt und einen Beschluß gefaßt , der zu
nachmsttags um 5 Uhr einberufenen allgemeinen Funktionär - und
Vetriebsräteversammlnng den » rtltchen Generalstreik
unter Verzicht auf irgendwelche finanzielle
Unterstützung zu empfehlen . Die Fnnktionär - und Betriebs -
räteverfammlung . hat dann mit 78 0 gege « < 8 « und ZK un »
gültige Stimmen beschlossen , am Freitag mittag lZ Uhr in den
Geqeralstreik für den Zndustriedezirk Groß -
Stettin einzutreten . Beschlossen wurde , auch die
lebenawichtige « Betrieb « bis auf die in denselben «ot -
wendigen Notstandsarbeiten in den Streik eiuznbeziehen .

Di « Mitteilung in der bürgerlichen Presse , daß die vemert «
schasten fich w « i g » r n , Streikunterstützung an . die Ausständigen
zu zahlen , ist unrichtig , da eine solch « Unterstützung von den «
selben gar nicht gesordett worden ist .

die vermerke über die bereits erlassenen Strafen im Ettafregifi «

sollen gelöscht werden . Weiter ersucht der Landtag die Regierung ,
ebenfalls gegen die Stimmen der Bürgerlichen , bei einzelnen Be -

gnadigungen besonders die Delikte zu berücksichtigen , die unter

dem Drücke wirtschaftlicher Verhältnisse und ge -
werkschaftlicher Kämpf « zur Linderung der Not

begangen worden sind .

Generalstreik in Luxemburg
Paris , Z. Marz .

Nach einer Havasmeldung ans Luxemburg ist der Streit

allgemein geworden . Alle Fabriken de » Bergwerksgebietes
liege « still und sind militärisch besetzt . Die Stadt Lnxem «
bürg ist ohne Licht .

Dazu wendet sich die . Gewerkschaftskommission von Trier an den
Allgemeinen Gewerkschaftsbund mit folgendem
Aufruf :

Die Arbeiterklasse Luxemburgs steht seit dem 1. März in

schweren Abwehrkämpfen wegen Arbeiterent -

lassungen und Lohnabbau . Sie fordert die Verkürzung
der Arbeitszeit und Produktionskontrolle . Der Abwehrkamps ist

allgemein . Wir erwarten , daß der Vorstand alle Verbände ver -

ständigt . Zuzug » ach Luxemburg ist ferozuhalteu .

Amnestieantrag in Sachsen
Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Dresden . 3. März .

In Sachsen find sehr oft berechtigte Klagen über die Justiz . ge -
führt worden . Die Justizverwaltung liegt in den Händen des

Rechtssozialisten Dr . H a r n i sch, dessen Amtsführung bisher wenig
energisch war . Um so bedeutungsvoller ist es . daß der Landtag
verschiedene Prozesse korrigiert hat . Die Amnestie wurde ange¬
sichts der zutage getretenen Ungerechtigkeiten zum Gegenstande des
Minimalprogramms der U. E. P . bei ihrem Gintritt in
die sächsisch « Regierung . Die Notwendigkeit dafür erweist fich
immer mehr . Gestern wkKe Ast Urteil vor dem Freiberger Land »
gericht gefällt , in dem mehrere Arbeiter zu Gefängnisstrafen
verurteilt wurden , weil sie gegen einen Unternehmer de man »
striert hatten und dabei ei « wenig unsanft mit ihm umge -
sprangen waren . Man hatte ihnen den Prozeß wegen Land «
friedensbruch » gemacht . In der Verhandlung wurde der Unter »
nehmer entlarvt als schlimmster Ausbeuter . Verurteilt wnv -
den dl « Arbeiter wegen Nötigung und Beleidigung . Der

Prozeß ' war im Effekt nichts anderes als eine Echutzaktion zu -
gunsten der schlimmsten Unternehmerprovokation .

Der sächsische Landtag beschloß nun in seiner heutigen
Sitzung gegen die Stimmen aller bürgerlichen
Parteien , die Regierung zu ersuchen , unverzüglich ein

Amnestiegesetz vorzulegen , das denjenigen Sttaffreiheit ge -
wähtt , die bis zum 31 . Dezember 1920 Kochverrat gegen den Frei -
staat Sachsen oder Verbrechen oder Bergehen w bezug auf die

Ausübung staatsbürgerlicher Rechte begangen haben , sowie Straf -
freiheit für Handlungen , die bei den Kapp - llnruhen oder bei den

Unruhen unter dem Belagerungszustand im April 1913 oder bei

den Unruhen in Chemnitz im August 1919 und bei den am 9. No »

vember 1920 zur Erzielung von Arbeitsruhe veranstalteten De -

monstrationen begangen worden find . Auch dt « in öffentlichen

Bersammlungen oder in der Presse gegen die » ngehättgen der

Reichswehr oder der Landespolizei begangenen Beleidigungen und

Belgien und

die deutschen Kriegsverbrecher
HR . Brüssel . 4. Mär »

Die alliierten Regierungen haben am 7. Mai 1920 der deutsche «

Regierung «ine Liste zukommen lassen , auf der 45 Namen von

„ Kriegsverbrechern " verzeichnet waren , welche vor dem Oberste «

Gerichtshof in Leipzig erscheinen sollten . 15 dieser Namen waren

von Belgien auf die Liste gefetzt worden . Gestern find �
in

Brüssel nunmehr zwei Beamte des Berliner Auswär -

tigen Amtes Und ein Vertreter der General -

staatsanwaltschaft des Leipziger Ge - ichshofe »

eingetroffen , die eine Unterredung mit den Beamten des belgische »

Justizministeriums hatten , um die Prozehordnung fest -

zulegen . Unter den Deutschen , die auf belgisches Ersuchen ver »

urteilt werdsn sollen , wird General v. Below genannt ,

sein « Stabsoffiziere und Unteroffiziere Zahn und

Erandor , die die Geeraardsberger Kinder mißhandeU haben ,

Ein reaktionärer Streich Gompers
Der vollzug » rat des amerikanischen Arbeiterbund « » hat , nach

einer Washington « Meldung de » W. T. B „ beschlossen , daß der

Bund alle Beziehungen z » dem internationale «

Gewer 1 schastsbund lösen soll , da sich die amerttanisch «

Arbeiterschaft dem internationalen Gewerkschaftsband « ege ,

seiner revolutionären Betätigung und seiner Richtanerkennnng der

nationale « Automi , nicht anschließen könne .

S « ist zu hoffen , daß die weitere Entwicklung der Ding « auch
die amerikanischen Arbeiter zur Notwendigkeit der internationale »

Solidarität bekehrt und daß ste Herrn Samuel Gompers da ,

geben , wa » ihm längst gehött , nämlich die Pensionierung .

Das neue amerikanische Kabinett
Washington , 3. Mär » .

Da » « eue Kabinett wird aus folgenden Mitgliedern be -

stehen : Staatssekretär Hughes , Schatzministcr Mellon ,

Kriegsminister Wecks . Postminister Hays , Iustizminister
Daughertyi Staatssekretär der Marine Edwin Denby ,

Etaatssttretär des Innern Fall , Staatssekretär für Handel
H o o v e r , für Arbeit James Davis . Ackerbau Wallace .

Wechselnde Wahlersolge in England . Nachdem wir erst heute früh
melden mußten , daß die englische Arbeiterpartei eine Wahlniebei »

läge zugunsten der Koalition erlitt , bringt ein - neue Nachwahl
das umgekehrte Verhältnis . In Dudley wurde gch - rn eine

Ersatzwahl zum Ünterbause vorgenommen , die durch die Er -

nennüng von Sir A. Eriffith Boscawen zum Lanbwttt -

schastsminifter notwendig geworden war . Gewählt wurde Wik «

so « ( Labour Part ? ) mit 10244 Stimmen gegen 9968

Stimmen , die Boscawen ( Koalitionsunionist ) zufielen .

Die „ schwarze " Schmach
von Ludwig Hilberseime ,

Der Es « ? lieislim » » schien einst « in Kampforgan von frei -
heitlicher Gestnnung zu sein . Der Krieg hat diese Illusion »er -

stött und offenbart , daß er nur ein kapitalistisches Unternehme «

ist , da » feine Mitarbeiter zwingt , die herrschend « Gesinnung an -

zunehmen . So ist der Simplicisfimo » heute notwendig konser -

vattv . «ertrttt Interessen , die er «inst lächerlich zu machen oer -

suchte . Es darf uns daher nicht wundernehmen , wenn der

Cimplicisstmu » auch hinsichtlich der Schwarzen feine Meinung

gründUch verändert hat . Früher sah er in den «uropäifiette «

Regern Opfer der europäische « Korruption . Heut « sieht er die

wetß « Rasse von der schwarzen bedroht . Die Reger , die auf

Frankreichs Seite kämpften , waren fa schon während de , Kriege »
wild « Bestien , ganz im Gegensatz zu denen , dt « unter Lettow -

Vorbeck auf deutscher Seite in Afrika kämpften und mit eisernen

Kreuzen geschmückt wurden . Man sah in diesen reine und selbst -

lose Helden , die für . ihr " Baterland ebenso gern « starben wie

die übrige « Proletarier für ihre Vaterländer . Di « Melodie ist

bekannt .

Früher bekänmste der Simplicisfimu - den Krieg . Heut « be¬

teiligt er fich lebhaft an der Hetze zu einem neuen . Ein be -

sonderes Mittel zu dieser Hetzpropaganda ist neben dem wcrt -

schaftlichen Druck , der sich aus unserer militärischen Niederlag «

ergibt , die sogenannte schwarze Schmach : die Sexualübergriffe .
die deutsche Frauen und Mädchen im besetzten Gebiet ( unveraitt -

wottlicherweis «) von schwarzen Truppen erdulden mußten . So

veröffentlicht er Bild auf Bild , stellt Frankreich als einen weiber -

schändenden Reger dar und verschweigt , wie schwer die schwarzen

französischen Soldaten ( im Gegensatz ,u den weißen deutschen

Offizieren ) ihre Notzuchtsakt « zu sühnen hätten , meist mit vielen

Jahren Zuchthaus .

Wir sind der Meinung , daß eine vergewaltigte Frau ans die

Person des Vergewaltigten keinen Wert legen kann , denn wenn

sie auf ihn Wert legte , fühlt « ste sich ja nicht vergewaltigt . Folg -

lich kann ste auch keinen Wert auf die Rasse des Vergewalttgers

legen . Denn daß ihr E e w a l t angetan wird , durch wen « » auch

immer sei. ist wesentlich . Daß solche Vergewaltigungen vor -

kommen , leugnet niemand . Denn st - ereigncn fich überall , llud

ste haben sich in Frankreich verhältnismäßig ebenso oft ereignet .

wie jetzt im besetzten Gebiet . Aber es ist erwiesen , daß die

französtsch « Justiz jeden ihr zur �Anzeige gebrachten Fall mit

den schwersten Strafen sühnte : was man von den deutschen Be -

Hörden bei llebergriffen Deutscher an französische Frauen und

Wüdchxn nicht s » ohne , weiteres sggen kann . - '
" V �.

Unser « Hetzpresse sucht eine oberflächlich « Entrüstung herbei »

zuführe « , ohne der Sache auf de « Grund zu gehen , varbaris »
ntus wird wieder einmal hochgezüchtet , um die �Vorurteile , die
in Amerika über die schwarz « Rasse herrschen " ( wie man anf
französischer Seit « aussagt « ) zu , Verhetzung der Völker aus »

nutzen zn können . -

Sittliche Entrüstung dient immer »nr Berdeckung eigener
Mängel . Die eigentlich « Ursache fitzt tief «. Den « nicht immer

ist e » der Schwarz « , der die weiße Frau vergewaltigt ! Oft ist
auch di « weiße Frau die verführertn . Au » sehr erklärlichen
Gründen . Das Fremdländisch - Exotisch « übt einen eminenten
Reiz aus . Setzt die gehemmte Sexualität de « Europäers einer
großen Versuchung aus . Denn durch den Afrikaner wird „ da ,
Repertoire europäischer Sinnlichkeit um eine wild « Irritation
bereichert " . Bon diese « Tatsachen erfährt « an jedoch wenig .
Schamgefühl hindert da » Bekenntnis . Und vor allem ist es
bequem , sich als vergewaltigt auszugeben . Man wird dadurch zur
Märtyrerin , und ist der Verantwortlichkeit für die Folgen der

Handlung enthoben .
Di « sexuellen Gebräuche der Reger find von den europäischen

durchaus nicht so »erschieden wie im allgemeinen angenommen

wird . Ein afrikanischer Jüngling , der mit einem noch nicht als

geschlechtsreif erklärten Mädchen verkehrt , hat strenge Strafen

zu erwarten . „ Früher wurde er wie ein Mörder mit dem Tod «

bestraft . " Das Mädchen aber wurde in die Steppe verstoßen .
Der Europäer ist leicht geneigt , andersfarbig « Rassen für

minderwertig und barbarisch zu halten . G» fällt ihm sehr schwer ,
in dem Andersfarbigen den gleichberechtigten Menschen zu sehen .

Eher ist er geneigt , diese andersfarbigen Rassen , besonder » aber

den Reger , auf die Stufe der Tier « zu stellen . Den Reger stört

da » nicht . Sein « Beziehungen zn den Tieren find geistiger Ratur .

Er denkt stch die Seelen Verstorbener tu Tieren weiterlebend .

Im Munde de » Europäers bedeutet es aber Mißachtung und

Minderwertigkeit . Bis jetzt hat «och nie die schwarze Rasse

di « weiße vergewaltigt , immer nur die weiße die schwarze . Man

denke nur an den Sklavenhandel ! Aitohol , Syphilis und Feuer -

waffen find di « einzigen Geschenke unserer ZivilÜation an die

exotischen Böller . Europäisch « „ Segnungen " versetzten ganzen
Völkern den Todesstoß .

E , ist besonders für Soziallsten notwendig , zu den al » wild

und barbarisch verschrieenen Böllern ein , menschlich « Einstellung

z » gewinnen . In Frankreich und überhaupt in den romanischen

europäischen Ländern wird der Schwarz « nicht verachtet . Auch wir

müssen uns bemühen , ihr « Seele kennen zu lernen . Eines der wich -

tigsten Mittel dazu ist ihre K u n st. Die Werk « der Naturvölker

haben auf die letzte europäische Kunstbewegung « inen großen

Einfluß ausgeübt . Ja , man kann heute von einer förmlichen

exotische » Mode sprechen , die aber , eine » wahre » Kern hat , ins

dem es uns gelnngen ist . die zum Teil große und erschütternd «

Kunst der schwarzen Völker zu oerstehen . Auch darin ist « an

schon in Frankeich weiter . So wurde jetzt eine Rundfrage an

di « besten Künstler und Gelehrten des Landes veranstaltet , ob man

die Kunst der Neger in den Louvre ( das Etaatsmusenm )

bringen dürfe . Alle , mit Ausnahme eines Beamte « des Louvre .

haben fich dafür ausgesprochen . Man denke fich nur da » Hallo

unserer Professoren , wenn jemand den Vorschlag machen würde ,

die Regerkunst ins Kaiser - Friedrich - Museum zu bringen . J »

Berlin enthält das Völkerkundemuseum in geschlossenen

Sammlungen die Kunstwerke der exotischen Völler , die kennen zn

lernen wirklich verlohnt . Wir werden daher in nächster Zeit

einige Aussätze über die Kunst der Naturvöller bringen , al »

Einführung in die Sammlungen de » Berliner Völkerkundenmsenm » .

Die Verdunstung anf de » - Me — . Der schwierig « Versuch , die

Verdunstung aus dem Meere zahlenmäßig zu beftlmmen , ist kürz «

lich auf Grund eine « Beobachtungsmaterials , das besonders anf

deutschen Schiffen gesammelt wurde , von Dr . G. Wüst unternom »

men worden . Ueber die interessanten Ergebnisse dieser » or .

schungen berichtet Prof . Halbfaß in der „Naturwissenschaftlichen
Wochenschrift " . Es ergab sich, daß dt « weitaus wichtigste Kraft »

quelle für die Entstehung der Verdunstung in der Strahlung

besteht : die Geschwindigkeit des Windes kommt erst an zweiter

Stelle , ist aber auch von großer Bedeutung . Bei einer W' no ?
geschwindigkeit von 50 Kilometer in der Stunde zeigte sich, daß
die Verdunstung durchschnittlich sechsmal größer Mir als b«l

Windstille , und schon bei einer Windstärke von 10 Kilometer t »

der Stunde war die Verdunstung doppelt so groß wie bei gar

keinem Wind . ' In der Ostsee konnte festgestellt werden , daß die

Verdunstungsgröße an der Meeresoberfläche im Ganzen um 44

Prozent geringer ist . als an der Bordhöhe des Schlffes , obwohl

der Unterschied durchschnittlich nur 6 Meter betrug . D« e Wind »

geschwindigkeit nimmt nämlich in geringer Höhe über dem Hort -

zont schon sehr schnell zu. Bei den Messungen wurde auch de *

Einfluß der Lufttemperatur , des Luftdruckes , des Salzgehalte » .

Große und Ausstellung des Verdunstungsgefäßes genau berück «

sichtigi . So gelang es , aus den Ergebnissen der Messungen tm

Beobachtungsgefäß einwandfrei « Folgerungen für die Dem

dunstung über dem freien Meer zu gewinnen , ein Resultat , da »

bei Messungen der Verdunstungsgröße auf dem Festland no «

lange nicht erreicht ist . Nach diesen neuesten Berechnungen tst « ' N«

mittlere Verdunstung de » Weltmeeres mit 82 Zentimeter im Iah »

festgestellt . In den einzelnen Zonen sind die Verdunstungsgroßen

verschieden : doch find diese Unterschiede im Weltmeer schwach «*

ausgeprägt als im Atlantischen Ozean . Da aber die Polarmeer

sehr verdunstungsarm sind , so ist der Mittelwert des Atlantlsmen

Ozean » infolge des großen Anteils , den die Polarmeere M

haben . Neiner als für das ganze Weltmeer . Die böchsien Meng « ?
der Verdunstung im Weltmeer liegen zwischen dem 20. und it *

Grad nördlicher Breite und dem 10. und 20. Grad südlich�
Breit « : di » geringibux Menge « ftafren stch in den Polargebiete «



Die Aufgaben
der Betriebsräte - Organisation

Erste Generawersammllwg der steigewerkschaMchea
Betricksräte Grvst - Berlms

Am Donnerstag fand in �liems FeMlen die �e Gewera� -Versammlung der sreigewerkschastlrchen Betriebsräte „ „fchastsbezirls Eroh - Berlin statt . Der Vorsitzend « �des��rates . R i e k e l . gab der Hoffnung Ausdruck datz die nun
neugeschaffene Organisation der Betriebsrate unttr tat a
arbeit aller Mitglieder die ihr gestellten schwierigen Autgaoen

�Der Sekretär der ffeigewerffchastltchen Bet�e�r��walefür den Wirtschastsbezirk Groh - Berlin . Em il Ba 1 1 9 . .wickelte dann in einem informatorischen
nisation .g ° b e n und A r b e i t s t . i l u n g der Be "e�rateorganllat. °n�Er gab zuerst einen geschichtlichen Ueberblick über d,e » e

Entwicklung der Räte - und der Betriebsratebeweguna ch
�Revolution . Im Anschluß hieran legte er dar . dah die Bettwv�räteorganisation neben den Sewe�schasten e ' gene tg «

erfüllen habe mit dem Ziele , d�h planmah ' M« W»
halb der Industriegruppen und Wirtschastsbezirke

�,er -ich « Prositwirtschaft in - die sozialistische Bedarfswirtschat
zuleiten .

„ innerhalb derBei gewissenhafter Erfüllung , thver Aufgaben . ' nnery ». . . .Betriebs — �

Wirtschaft iT Zusammenhänge

zwingen m» u �ei,(3s uiü > darüber hinaus der ganzen Welt ste

dann l», ' �?�. ?' �llchafllich zu denken . Di « Betriebsräte werden

Bedarf ! *»*. _ "J1611' ' n welchem Zusammenhang Produktion und

Produkts , « � werden so die Grundlage für die Kontrolle der

dafc nirfit il Jl !t R- Eerade bei dieser Frag « werden sie erkennen .

Den k?« n l >er gute Will « , sondern das realpolitische

belnm * i.
a n d Handeln ausschlaggebend sind . Genosie Barth

weltm�r� ??! . ausführlich die gegenwärtige weltpolitische und

die ?t/ . ' 7?Wlch« Lage und kam in diesem Zusammenhang auf

L o n h «
�e 1 Beschlüsse und die jetzigen Berhandlungen in

dab sprechen . Er stellte sich dabei auf den Standpunkt .

jr }iL~,s deutsche Proletariat dafür eintreten müsi «, daß die

mbri. I ?' ' �?a�"" ilswmmen . die Deutschland an die Entente auf -

rtnfir .
n öat , durch Beschlagnahme der dem deutschen Volke ae -

Mchen�n ) erbend
Werte im « » » laud « festgelegt sind , de -

Eenoss « Barth schilderte dann de « nähere « Aufgavenk, . » ,

u/i kreigewerkchaftlichen BetriebsiSteorga « , .

aeffiL»"" Produktionskontrolle würde ttjl dann praktisch durch .

dÄ» können , wenn die B« tri « b » räte mit den notwen!
ZM , Kenntnissen ausgerüstet sind und die gesamte organische

ntw ' cklung der Wirtschaft überblicken können . Der Gruppenrat
öu allen Ereignissen innerhalb feiner Industriegruppe in

arbeitsrechtlicher un�wirtschaftli�er Beziehung Stellung n�n

wird aber nicht nur ausführendes Organ fein , sondern auch selbst
die Initiative ergreisen müssen , um die Rechte der Betriebsräte
sowie der gesamten Arbeitnechmerschaft seiner Industrie , « wahren .
Zur sachgemäßen Bearbeitung wirtschaftlicher und Wirtschaft «.
politischer Fragen muß er tausmSnntsch und technisch sowie
wissenschaftlich durchgebildete Kräfte — Fachbeiräte — hinzu -
ziehen .

Der Zeutralrat hak üb « , die «ftqeknen Industriegruppe «
hinaus vom . allgemeinen Standpunkt der Betriebsräte zu allen
arbeitsrechtlichen und wirtfchaftspolitffcheu Fragen Stellung zunehmen . Er bestimmt das Marschlempo und die Zielrichtungder frelgewerkfchastlichen Betriebsrätezentrale . Der Vollzugs »rat ist die aeschästssührende Körperschaft de » Zentralrate » . Erhat die Durchführung der Besch . usse der ander, « Körperschaft « »zu überwachen . Seine Initiativ « soll die Tätigbeit der anderen
Körperschaften befruchten . Die Aufgaben der Geueralver -
sammluug ergeben fich aus den Satzungen .

Der Bjetriebsrätezentral « wird « ine wirifchastspo »
«tische Abteilung angegliedert sein , die durch Anlegung eines
wirtschaftlich - wissenschastUchen Archiv » die iechnifch - organisatori .
ichen Aufgaben zu lösen haben wird . Auch die der Zentrale an -
gegliederte Betriebsrateschule bat eine hohe Aufgabe zu
erfüllen . In der Räteschul « werden stch die Betriebsrat « da »
notwendig « Wissen und die Kenntnisse aneignen , die Mr Lösung
der ihnen gestellten Aufgaben unerläßlich sind . Wenn die Be -
tmbsräte von dem Gedanken durchdrungen stnd , daß ste nur in
planmäßiger, zielbewußter Arbeit an die Lösung ihrer Anfgabe «
berantreten können , dam » wird die Mögllchkett geschaffen lein .
positive und fruchtbar « Arbeit für da » Proletariat zu letften .
( Lebhaft « Beifall . )

Da ,in « Debatte zu dt « s « m Punkt der Dagesordnung nicht ge -
wünscht wurde , wurde die Bestätigung der vier von den Gruppen ,
rat, » gewählte « Sekretäre vorgenomme « . Ei « von Sehlman «

gestellter Antrag , eine Reuwahl der Sekretäre in Verhältnis -

wähl vorzunehmen , wurde gegen wenige Stimmen abgelehnt .

Die vier Sekretäre Barth , Guiard , Hildesherm und

Flicke wurden hierauf bestätigt . � ,
Zu Punkt 4 der Tagesordnung „ EingelaufeneAntrage

begründete Euiard einen Antrag , zur Ueberprüfung der Satzungen

der fteigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale und Ausarbeitung

neuer Vorschläge eine 18 - gliedrige Kommission einzusetzen . Die

Versammlung beschloß demgemäß . Folgender Antrag den Euiard

ebenfalls kurz begründete , wurde gegen wenige Stimmen an -

genommen :
�Die am 8. März 1321 in Kliems Festsälen tagende General -

Versammlung der Betriebsräte der F. B. R. Z. fordert in Anleh -

nung an den Beschluß des Beirats der Gewerkschaftlichen Be -

triebsrätezentrale vom 2. Februar 1321 die Kollegenschaft auf .

bei den kommenden Betriebsratswahlen nur freigewerkschaftliche

Listen aufzustellen . Der Aufstellung von politischen Liften ist

mit aller Entschiedenheit entgegenzuwirken . Jedes Kompro -

miß mit Gewerkfchaftsangehörigen , die nicht im A. D. E. B. und

Afa - Vund organisiert sind , muß im Interesse der Einheit un -

serer Kampfkraft abgelehnt werden .

Die Betriebsratswahlen sind bis zum IS . April endgültig

vorzunehmen .
v Die Versammelten beantragen , daß die Berliner Gewerk -

schaftskommission und der Afa - Bund , Ortskartell Berlin , in Ge -

meinfchaft mit der F. B. R. Z. « inen entsprechenden Aufruf an

die Berliner Arbeiter - und Angestelltenschaft erlassen .

Auf Antrag Barth wurde beschlossen , daß auch die Außen -
bezirke in der Generalversammlung vertreten sein fallen .

Leow begründete dann eine Entschließung der Erwerb » ,
losen , daß die freigewerkschaftlichen Betriebsräte des Wirt -

fchaftsbezirks Groß - Berlin für die Forderung zur Sicherung des
Lebens der Arbeitslosen mit allen Mitteln eintreten sollen . Die
Versammlung beschloß auf Vorschlag Barths , diese Entschließung
dem Zentralrat zu überweisen , der auf der Grundlage der vom
A. D. <5. B. aufgestellten zehn Forderungen die Propagierung in
den Betrieben vornehmen solle .

Nachdem ein Betriebsratsmitglied der Ambiwerke « inen Bericht
über die dortigen Vorgänge gegeben hatte , wurde die General -

Versammlung , die im allgemeinen einen sehr würdigen Verlauf
nahm , vom Vorsitzenden Niekel geschlossen .

Reichsrat
Die Kommissionen gegen die Sparsamkett in der

Berwalwng . — Erhöhung der Zuckersteuer

Der Reichsrat verabschiedete gestern endgültig den Etat für
1321 . Auf die Verabschiedung dieses vorläufigen Haushalts -

planes noch vor Ostern wird gerechnet . Später soll dann ein

Nachtragsetat folgen , der erst die Aenderungen im einzelnen

bringen wird .
Der Berichterstatter , Min . - Direktor Sachs , äußert « fich

ferner über die neuerdings wieder angeschnittene Frage der spar -
samen Wirtschaft . Der Haushaltsplan für 1321 entspreche inhalt «

lich nicht der Erwarluna des Reichsrats in bezug auf Soar -

s a m k « i t . er enthalte die gleichen Ansätze wie für 1320 . Ueder

die Wirksamkeit de » Reichskommissars für Ersparnisse , der , wie der

Referent bestätigte , sein Amt niedergelegt hat , ist den Aus -

fchüssen des Reichsrats am Mittwoch Auskunft erteilt worden . Der

Reichskommissar hat ein « Denkschrift vorgelegt mit allge -
meinen Richtlinien über Sparsamkeit in der Verwaltung und mit

Vorschlägen organisatorischer Art . Diese Denkschrift soll von der

Regierung ihren weiteren Erörterungen der Sparsamkeitsftage !

zugrunde gelegt werden . Erfolge auf dem Gebiete der Ein -

schränkung des Verwaltungsapparats konnten bisher nicht mit -
geteilt werden . Di « Aufgaben des Reichskommissar « sind im
wesentlichen als g e ich e i t er t anzusehen , und e » ist kostbare Zeit
®&ne Erfolg verstrichen . ( Und viel Geld verlorengegangen für
da - Gebalt de » Mannes , das den Ministern abgezogen werden
sollte ! R. d. Ft . ) Nunmehr hat das Reichskabinett beschlossen .
den Weg d « Kommissionen zu beschreiten . Für - ine soge�
nannte klein « Abtetlung d. h. für die Vereinfachung des Ver -
waltungsapparates . wirS ein « Kommission von sechs ItouteÄ
Um gebildet , unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern .
( Was noch mehr kostet und nur den Zweck hat , die Sinekure »
oberer Beamten zu erhalten . R. d. F. )

Die allgemeinen Fragen , insbesondere der Organffation . find
einer anderen Kommt ssion vorbehalten , die gleichfalls
Udter dem Vorsttz des Ministers des Innern steht , ( sie zählt
18 Mitglteder , von denen sechs von der Regierung ernannt
werden . Je weitere sechs stellt de , R e i ch s t a g und der R e i ch e -

Jrat.
Auf dem Wege dieser Kommifionen ist . wie der Referent

ervorhob . mne baldige Wirksamkeit nicht zu erwarten , denn
. ommissione » pflegen langsam und bedächtig zu arbeiten .

und dem Zeitmaß ihrer Arbeiten wird es auch nicht förderffch

sein , wenn sie aus Mitgliedern bestehen , die mit anderen Arbelten

überlastet stnd . Wirkliche Abhilfe kann nach AnsM deg Ref�
renten nur von einer einzlgen tatkrastlgen PersonZlchke,t kommen ,

der die nötigen Machtbefugnisse eingeräumt werden . /Also wieder

ein anderer Sparsamkeitsdiktator ! R. d. Fr . ) Es muhte wieder

ein Reichskommissar bestellt werden , dem allerdings auch der

gebührende Einfluß einzuräumen wäre . Zunächst soll , und das

kommt auch in dem neuen Etatsgesetz zum Ausdruck , durch zwet

Maßnahmen ein « Ersparnis herbeigeführt werden . Eine

Verringerung des Beamtenkörpers um ein Viertel

soll im Laufe der Zeit dadurch herbeigeführt werden , daß von den

planmäßigen Beamtenstellen im Fall ihres Freiwerdens nur jede

zweite wieder besetzt werden darf , bis ein Viertel der gleichen
Stellen derselben Gattung fortgefallen ist . Ausgenommen
sind aber Staatssekretäre , Ministerialdirektoren und Dirigenten in

Ministerien . Sonstige Ausnahmen können die Reichsmi - ,
nister im Einvernehmen mit dem Finanzminister zulassen .

Der Etat für 1921 selbst bringt ohne Einrechnung der Eisen -
bahnen , der Post - und Reichsdruckerei einen Fehlbetrag von
3,2 Milliarden . Wir leben also , so sagte der Berichterstatter , vom
Kapital . Der Eesamtfehlbetrag von 23,9 Milliarden , für den ein
Anleihekredit verlangt wird , verstärkt sich noch durch Zuschüsse von
11,7 Milliarden für die Eisenbahnen und 2 Milliarden für die
Post , die aus allgemeinen Mitteln genommen werden müssen�
schon jetzt ist demnach für den neuen Etat 1321 mit einem Fehl «

betrag von 43,8 Milliarden Mark zu rechnen .
Eine Debatte entstand sonst weiter nicht . Das Plenum des

Reichsrats genehmigte den neuen Etat mit dem Etatgesetz
nach den Beschlüssen der Ausschüsse .

Es folgte eine Novelle zum Zündwarensteuergefetz . Rachden »
Beschluß der Nationalversammlung sollte bis zum 31 . Mär , 1321

ein Herstellermonopol für Zündwaren eingeführt werden . Es stnd
nun eingehende Erhebungen angestellt worden , wie es mit dem
Nutzen eines solchen Monopols für das Reich und mit den wirt -
schaftlichen Folgen bestellt sein würde .

Auf Grund des gesammelten Materials soll nunmehr die Be «
stimmung über die Monopolisierung der Herstellung von ZÜnd «
waren r ü ck g a n g i g gemacht werden . Es soll bei der bisherigen
Steuerbasis verbleiben . Die Ausschüsse des Reichsrats haben sich
eingehend mit der Vorlage beschäftigt und stch schließlich aus der
ganzen Linie auf den Standpunkt der Regierung » «
vorlag « gestellt . Das Plenum des Reichsrats nahm den ftlei »
chen Standpunkt ein .

Der Reichsrat stimmte der Verlängerung des Kohlen -
ste ue r g e s.e tz e s , dessen Gültigkeitsdauer am 81. März ad «
lauft , um ein halbes Jahr bis Ende September 1921 zu . — Ohne
Cctortening stimmte der Reichsrat der Erhöhung der Zuckersteu «

au ( � Mark für den Doppelzentner zu. Auch da «
Sußstoffgesetz wurde entsprechend geändert . — In vorgerückter
Stunde erledigte der Reichsrat in einer zweiten Sitzung noch da »
Jugendwohlfahrtsgesetz .

G- unod » . Margarete " i » Deutlche « vpernhan » . Richt « er -
Uvntt und Kultursinn leidet dt « Köpfe , sondern Konkurrenzfieber
treibt das Hirnrad . Solang « Kultur und Kapitalismus als
parallele Kräfte wirken , ist Kunst vom Betrieb und Unternehmer¬
tum nicht zu ttennen . Wären die beiden Opernhäuser in Berlin
nicht reine Unternehmerinstitute , die in der gegenseitigen Ueder -
vorteilung ihren Profit suchen , wieviel Fruchtbares und Pofittvrs
könnt « durch ein « ergänzende Zusammenarbeit geleistet werden .
Aber kaum kündet das Deutsche Opernhaus eine Neueinstudierung
m». sofort erscheint dasselbe Werk « in oder zwei Tage vorher im
Revertoir der Etaatsoper . Und welche » find die Konkurrenz -
mitfls ' i ,�e der ungeheure Aufwand au Reuinszenierungs -
n ™ wird ? Bor einiger Zeit war es . Mignon "
? ? ? vfJuT n5; diesmal heißt die Ware „ Margarethe " . Ausgerech -

wn
� Kolportageprodukt mit einem Minimum an

fe man sich auberdem noch mit der un -

| | Ä ÄS ' ÄÄÄ
Tonbilduna Rudolf Laubenthals , so lohnt es sich für den Men -
fchen mit Musik�schmack wirklich nicht , über vier Stunden im
Dealer znzubttn�n um « in paar nette Tanzdilder einer bürger -

ÄÄ ! Ä » Ä
Ä » ' Ä « ' « • ■ • » " « w

Wie kein - nder - r Kunstzweig ist gerade di « Opernliteratur eine
Fundgrube verschütteter Kostbarkeiten . Man schämt
sich der geistigen Trägheit mit brennenden Vorschlägen ins Ee -
leise zu fahren , aber e » muh offen ausgesprochen werden , daß
Serad « im Opernkult wie auf keinem andern Kunstgebiet oraani -
satorische Unfähigkeit an führender Stelle steht . Nicht die
Ichlechte Konjunktur ,st an der zunehmenden Schablonisterung
schuld, sondern dl » geringe seeltsche Regsamkeit . Wo es gilt , den
Zugänglichen Geist mit Schund zu übertölpeln , da hat der Propa -
gandaapparat den Gipfelpunkt an Raffiniertheit erreicht : wo aber
Propaganda als kulturelles Mittel zur intenstveren Erziehungund Aufklärung nutzbar gemacht werden könnte , versagt sie bis

noch gänzlich . Abwarts gerichtete Eeschmacksakklimatisation
aus Geschäftsbequemlichkeit verseucht immer verderblicher das ae -
samt « Theaterwesen . F. F. W i n d i s ch

Sturm und Drang - Bllhue . Unter diesem Namen hat der bisher
unbekannte Bohemeverlag ein « Versuchsbühne eröffnet , auf der
unbekannte Werke unbekannter Autoren einem kleinen Kreise ,
vor allem der Kritik� vorgeführt werden sollen . Für den Eröff -
uungsabend hatte man einen recht unbedeutenden Einakter von
�arl Hauptmann geoOhlt und ei « völlig wertloses Mach -
? erk des mehr als hundctt Jahre toten , wirklich völlig toten
b. L. Waaner Hat dies « Versuchsbuhne nrchts Wertvolleres

&JKigcn. so braucht man kein Wort weiter über sie zu verlieren .

eu . Wörtchen über , den Perlag . der das vauze ummett .

Si 1 c « I o » L a » b t n o n ( »Inline ) ,
"
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Z>icht «rabe »»e: Olga W« j » n lieft Eonniaa , miiiag , 12 Uhr. in der Itibüu «
Setii�tc und Novellen von Wedeiind und Klaiund .

«oelr - ge : Der « u « Ip r a ch a b e n d llder den s ch » u d e . v 0 r t r u »
findet am «. Mar , im M- mmsen - wymnaftum . Wormser Str . ll ( am Wiiienbera .

platz ) ftaii . Hauptmann Schmu de und Siedlung . meifter Schäfer werden
nach einige Lichrdilder zeige » und Au»tunst erteilen .

Musenmalädeuna - n: Sanntag . »>; Uhr. tinden Fädrungen durch Direttarial .
deamt « im Änfeum fft , « öltertund » ( afritanilch , « dtei .
l °. n S - m Neuen Museum ( Xu p f e r ft i ch t a d i n e t «) und im Kaiser .
griedrich - Museum ( Italienische Malerei den IS. Iadrhunderi, ) ftait .
Kart »» z» t M, und Kuotuutt über eatiw Sftftrnn «», w» Itouau « dar iliuim ,

FollerhShunaen in Chile . Der chilenische Kongreß beschloß die
Einfuhrzölle um 50 Prozent zu erhohen , nur für
einige Artikel , insbesondere Lebensmittel , wird der 3°�,böbt dagegen für Luxusartikel und Genußmittel durchschnittlich
um Ivo Prozent und mehr . Das Gesetz tritt sofort in Kraft .

dürft « wohl am Platze sein . Da » ist eine ganz feine Marke .
Auf dem Theaterzettel preist er feine Bücher folgendermaßen an :
„ In der Vuchabteilung nnseres Verlages erschien soeben das hoch -
interessant geschriebene Werk : . T>arf die Frau ehebrechen ? " von
Werner Treuenfels , Es ist dies der erste Band der Serie :
„ Fragen der Menschheit . " Band 3 heißt : „ Wie ich die Ehe
brach . " Dieser Band enthält die Antworten der Frauen
auf Band 1. Beiträge hierfür find bis Ende April an den V« r -
lag einzusenden . l ! I ) Die psychologisch und inhaltlich interessante -
sten werden veröffentlicht . Strengste Verschwiegenheit ist selbst -
verständlich . "

Proletaristb « Feierstunde « . Am Sonntag , den 8. März , vor -
mittags 11 Uhr , findet im Großen Schauspielhaus . Karlsttaße .
die nächste Veranstaltung statt . Es wirken mit : Tilla Durieux ,
Rezitation : Margarete Wellhoener , Leitettn des Sprechchors : Dr .
Norbert Einstein , Frankfurt a. M. . Ansprache : Walter Ltchterfeld .
Gesang - Alfred Wittenberg , Violine : Konrad Löwe , Orgel : der
Sprechchor , Männerchöre des Arbeiter - Cängerbunde » . Zur Auf -
führung kommt Ernst Tollers Dichtung „ Der Tag des Prole -
tariats " . Karten zu 3 M. sind in der Buchhandlung „ Frei -
h « i t ", Brette Straß « 8- 3, in Neukölln in den „ffreiheit " -
Speditionen irmfer Straße 32 und Neckarstraße 3 und bei den
Funktionären zu haben . Die zum 13 . Februar gelösten
Karten haben für diese Veranstaltung Gültigkeit . Garderobe
40 Psg .

Tages - Notfzen
»eeanstalinnttN v«u Nexkäll ». Sanntal . 1. März . 7 lltr . Realschule voddin -

strotze Zä- Z». dritter Kamwermusttadend . Mitwiiienda : Profesfor
Mauer . Mahr t «lavi «r ) . Professor Sräufeld (Sollo ) , » lfred
Wittenberg ( Violine ) . Proeramm : Mozart : Trio C- Dur : »rahm, :
Sonoto CvDnr , für Klavier und Violin «: Mendeisohn : Trio D- Moll »p. äS.
Italien , 2 M. , bei den durch den Säulenanschlag betannten verlaufsftelleu und
Raihaus , Zimmer 212.

»eraaftaltungen - »u Lichteadi »: Städttfche IugenddLhu » , S««e>.
ftratze 7/9: Heute . Freitag . 7) 4 Uhr, «ollstiimlicher Einakieradeud . Werle von
Hau » Sachs , Ih . Körner . Rod er ich Venedig .

Genossenschaftliche Fischversorgung
Die Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Ko » < . .

s u m v e r « i » e m. d. H. , H a m b » r g , hat stch auf dem Gebiete

der Lebensmittelbeschaffung und - Verarbeitung ein neues Tätige ' ' "

keitsfeld erschlossen und damit einem lang gehegten Wunsche der

organisterten Konsumenten und Konsumsvereinsleitungen Rech -

nung getragen . Am 1. Februar 1921 eröffnete die Großeinkaufs «

gefellschast in Geestemünde , dem größten Fischhandelshafe »

Deutschlands , einen Frischfischversand . Durch die Errich ,

tung eines eigenen Einkaufs - und Versandkontors kann die Groß -

einkaufsgesellschaft unter Ausschaltung jeglichen Zwischenhandel «
alle einlaufenden Austräge der Konsumvereine schnellstens erledi *

gen . Vom Tage der Eröffnung an wird das gesamte Frischfisch -
geschäst der Eroßeinkaufsgcsellschaft von der Eeestemünder Zen »

ttale aus geregelt . Durch den direkten Einkauf aus den Auktionen

im dortigen Fischereihafen ist die Eroßeinkaufsgesellschaft in der

Lage , aus erster Hand einzukaufen und ihren Eenossenschaftsfteun -
den beste Ware zum niedrigsten Tagespreis « zu liefern . Dadurch
wird den Konsumvereinen die Möglichkeit gegeben , auch auf de »

Gebiet der Lebensmittelversorgung mit Frischfischen preis « ,

senkend zu wirken .

Unbestritten entstehen bei der Lösung dieser Aufgabe manche «

Konsumvereinen bzw . für manche Warenverteilungsstelle zunächst

noch Schwierigkeiten , denn bekanntlich vertragen stch

Kaffee , Butter und andere Lebensmittel sehr wenig mit Fischen »
selbst auch dann noch nicht , wenn letztere nicht mehr zu den Lee

benden gehören , denn der eine oder der andere kommt dabei in

unangenehmen Geruch . Doch auch diese Schwierigkeit wird beho -

ben werden können durch Schaffung besonderer Einrichtungen , sei

es durch Sonderverkauf an bestimmten Tagen vor Beginn der all -

gemeinen Verkaufstätigkeit oder durch Verkauf der Fische in ab «

gesonderten Räumen .

Nach bewährten genossenschaftlichen Grundsätzen will die Groh «
einkaufsgesellschaft jedoch nicht nur „selbst Kaufmann " , sonder »

auch „selbst Fachmann " sein . Nachdem die Konsumenten organi -

flert sind , kann die Organisation den Bedarf feststellen , so auch

in der Fischversorgung . Nach Feststellung und Deckung des Be -

darf « an Frischfischen ist der gleiche Weg möglich zur Versorgung
mit geräucherten und marinierten Fischen . Hier muß der Fabri -
kant dem Kaufmann folgen . Außer dem bereits in Betrieb be -

kindlichen Frischfischversand eröffnet die Großeinkaufsgesellschast
in kürzester Zeit ein « eigene Fischräucheret und Mari »

nieranstalt . Ww der Frischfischversand der Großeinkaufs -

gefellfchaft im größten Fischhandelshafen Deutschlands , in Geeste -

münde , seinen Sitz erhielt , so wird am Hauptort der deutscheu

Fischindustrie , in Altona , die Fischräucherei und Marinier -

anstatt der Eroßeinkaufsgesellschaft ihren Betrieb ausschlagen . < j

Die Erhöhung der Eisenbahntarife
und die Jugendpflege

Eine der wichtigsten Aufgaben der Zugendpflege war bi «

her die Förderung des Zugendwanderns . Neben rein gesund -

heitlichen Eeflchtspunkten spielen dabei auch pädagogisch »
Momente eine Hauptrolle . Denn durch das Wandern be *

steht die Möglichkeit , alle die schönen Gegenden Deutschlands ,
welche bisher nur die Jugend der besitzenden Klassen zu

sehen Gelegenheit hatte , auch der Jugend der arbeitenden !

Bevölkerung zu zeigen . Von Jahr zu Jahr vergrößerte sich
die Schar der Schüler und Schülerinnen , welche zum Teil

durch Unterstützung des Zentralvereins für Schülcrwande -
rungen , zum Teil auch aus öffentlichen Mitteln sechstägige
Wanderungen an die See , in den Harz , die sächsische Schweiz
und andere Gegenden machten . So war es z. B. dem Ju -
gendamt Neukölln möglich , im vergangenen Sommer ca «

1000 Schüler und Schülerinnen für den billigen Preis von

65 M. einschl . Fahrgeld und Verpflegung je sechs Tage in

die deutschen Mittelgebirge auf die Wanderschaft zu schicken .
Und in diesem Jahre sollte fich die Zahl der Kinder noch

feiger ». Alk PMereitungeu M Attoflöll . Da trW nütz



eht Blitzschlag aus dem Himmel die Meldung von der de -
vorstehenden Erhöhung der Eisendahnfahrpreise ein . War
es bisher den Kindern schon kaum möglich , die Gelder zu -
sammenzusparen , — der Fahrpreis betrug bisher schon über
die Hälfte der gesamten Kosten — so dürfte jetzt den
Schulwanderungen ein gewaltsames Ende bereitet sein . Was
nützen alle noch so schönen Verfügungen des Wohlfahrts -
Ministeriums in bezug auf die Jugendpflege , wenn dieser
wichtige Zweig der Jugendpflege unterbunden wird . Wir
verlangen in letzter Stunde noch Umkehr auf diesem der Ju -
gend so verderblichen Wege . Für die Jugendpflege , für
Schüler und schulentlassene Jugend müssen die alten

Fahrpreise
bestehen bleiben , es ist ein « Lebensfrage für die

Lehrer und Elternschaft
Nach Erlassen des Unterrichtsministers soll den Eltern <5e-

legtnheit gegeben werden , am Unterricht teilzunehmen und sich

B überzeugen , wie der Unterricht gestaltet ist . Diese Bestimmung
llte die Beziehungen zwischen Schule und Habs enger schließen ,

de » Elternbeirats zum Unterricht zuzulassen und ein Klassen -
lehrer , ein sonst sehr verständiger Mann , erklärte , daß ein Kon -
ferenzbeschluß vorläge , in Zukunft den Ministerialerlaß unbe -
achtet zu lassen . Deshalb weigerte er sich, daß ein Vater dem
Unterricht beiwohnen tonnte und als doch das Mitglied des
Elternbeirats sich in die Klasse begab , forderte der . Lehrer die
Entfernung unter Hinweis auf den Hausfriedensbruchpara -
graphen .

Die Aufsichtsbehörden hätten alle Ursache , darauf zu dringen ,
daß die Ministerialerlasse beachtet werden , sonst haben alle im
SirtmBs der Eltern erlassenen Bestimmungen keinen Wert .

Der Prozetz Sonnenfeld
Ne gestrige Verhandlung verlief in derselben eintönigen Art

wie bisher . Zunächst handelte es sich immer noch um die bereits
vielfach erörterten lleberpreise , durch die Ernst Sonnenfeld
mtd Hauotmann von Frankenbera einen Betrug gegenüber dem
Reichsfiskus begangen haben sollen . Dazu wurde der Inten -
danturrat Küthe ausführlich als Zeuge vernommen . Nach der
Angabe des Zeugen ist der Reichsfiskus durch die lleberpreise in

Kantinen erworbenen Lebensmittel mit Gewinn wieder weiter
verkauft hätten . Dabei bildeten die verschiedenen Bankkonten
de » Hermann Sonnenfeld den Gegenstand der weiteren Verhand »
brng . Es ergab sich , daß Hermann Sonnenfeld bei den verschieden -

6« Banken wie der Seehandlung und anderen , Konten auf die
. amen seiner einzelnen Familienmitglieder angelegt hatte .

- teuerrüik -
j » größersichten

w » einzelne Vermögen sei .

den
Jugend weih « tu Neukölln . Am Sonntag , den
n 20. März 1921 , vormittags 9 Uhr , finden

Neukölln im großen
statt . Mitwirkend « :

hr , finden die Ii
Festsaal der „ N

Das Hopf - Trio ,

IB. , und Sonntag ,
« gendweihen
euen SBelt '

Frl . Dora
illn , Genosse

am Sonn -

„ von 4 —5 Uhr ,
hr im Jugendheim ,

. . . . _ . , _ _ _kreise von 2,50 M. ein -
s chließlich Garderobe sind in den beiden „Freiheit " - Epeditionen zu
haben . Anmeldungen zum 13. März werden am Sonnabend noch

den 20. März nachmittags von 5 —0 .
kllnchener Straße 52. 1. Eastkarten zum

entgegengenommen . Ebenfalls wollen sich alle die Angemeldete « ,
welche noch keine Einladung erhalten haben , dort melden .

Arbeiterkinderchor Neukölln . Sonntag , den 0. März , vormittags
10 Uhr , im großen Saal der „ Neuen Welt " , Hasenheide , Haupt -
probe zur Jugendweihe . Alles muß pünktlich erscheinen

Borausfichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
abend . Veränderlich , überwiegend trübe mit Niederschlägen und
ziemlich starken westlichen Winden Etwas wärmer « Nacht - und
wenig veränderter Tagestemperatur .

Streik bei der Mitropa
Die Angestellten der Mitropa sind am Donnerstag

früh in den Streik getreten Von der Zentralstreikleitung er -
halten wir folgende Mitteilung : Seit Mitte Januar befindet
sich in Händen der Direktion ein Entwurf zur E r n e u e r u n g des
Reichstarifvertrags . Am 1. März wurde endlich von der
Direktion ein E e g e n e n t w u r f der Gewerkschaft übermittelt und
gleichzeitig die Tarifverhandlungen zum 2. März angesetzt . Hierbei
erklärte die Direktion , daß sie auf der Grundlage der An -
gestelltenforderung nicht bereit sei zu v e r h a n d e l n. Der
Eegenentwurf der Direktion ließ in allen seinen Teilen er -
kennen , daß man gewillt war , wesentliche Verschlechte -
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_ Dierangen auch in bezug auf die Löhne durchzusetzen Gewerk -

teltariss ohne Beratung anerlannt werden Sie drohte so-
gar , wenn dies nicht geschieht , mit anderen Organisa -
t i o n e n einen Tarifvertrag zu tätigen . Dies bedeutete
die Ablehnung der Forderung der Angestellten� und den Ein -
tritt in den Streik . Auf Grund der letztangefllhrten Tatsachen
war es auch nicht möglich , die Angestellten zur Anrufung einer
Schlichtungsinstanz zu bewegen . Am ersten Streiktage sind bereits
die Speisewagen ohne Proviant abgefahren , bisher
stehen nur die Berliner Angestellten im Streik . Di «
Direktion erklärt zwar nunmehr , Verhandlungen über den

?
« samten Tarifvertrag beginnen zu wollen , verlangt

edoch vorher den Abbruch des Streiks . Dies wird aber von
den Angestellten auf das entschiedenste abgelehnt . Wegen
dieser Stellungnahme der Direktion besteht die Gefahr der Aus -
dehnung des Streiks auf den gesamten Betrieb im Reich . Am
Freitag vormittag wird eine Sitzung des Kartells der im Gast -
wirtschaftsgewerbe vertretenen Arbeitnehmerorganisationen zu der
Lage Stellung nehmen .

Technisches Bühnenpersonal
Am 25. und 20. Februar 1921 tagte in Berlin eine vom Deutschen

Transportarbeiter - Verband einberufene Reichskonferenz
des technischen Bühnenpersonals , die sich mit den Lohn - , Ar -
beits - und Organisationsverhältnissen dieser
Gruppen beschäftigte . Die Konferenz stellte fest , daß die Lohn -
und Arbeitsbedingungen verschieden geregelt sind , so daß bei den
Löhnen in den einzelnen Orten eine Spannung von zirka

" he Bühnenpersonal
iert , so daß infolge

dieser Zersplitterung die Schaffung eines Reichstarifes unmöglich
ist . Die Konferenz nahm einstimmig eine Resolution an , die sich
grundsätzlich für die Schaffung eines Reichstarifes
ausspricht .

Da jedoch in den Provinzorten das Organifationsverhältni »
unter den Berufsangehörigen noch nicht genügend geklärt ist , im

nimmt die Konferenz

und grundsätzlich der Achtstundentag durchgefühü
werden .

ein solidarisches Zusammenarbeiten aller hier in Frage kommende «
Gruppen des Bühnenpersonals für dringend geboten . Die Kol -

legen und Kolleginnen in den Theatern der verschiedeneu Städte
sollen dem Deutschen Transportarbeiter - Verband restlos zugeführt .
werden . Sehr eingehend beschäftigte sich die Konferenz dann mit
der Frag « der Maiseier und faßte folgenden Beschluß :

Die technischen Bühnenarbeiter sehen in dem 1. Mai eine «

historisch gewordenen Gedenktag , dessen Feier den Beschlüsse «
der hier in Frage kommenden Instanzen entsprechend einheitlich
durchzuführen und von jedem Bühnenarbeiter zu beachten ist .

Falls jedoch die Gewerkschaften oder die sozialdemo «
k r a t i s ch e n Parteien die Theater am 1. Mai , zwecks Auf -
führung enAprechender Stücke festmachen , find die Bühnenarbeiter
gewillt , die erforderlichen Arbeiten auszuführen .

Töpfer . Zu der in Nr . 95 erschienenen Notiz werden wir gtt
beten , berichtigend mitzuteilen , daß das Flugblatt der Oppo -
s i t i o n zu Unrecht die verzeichneten Genossen alle als K o m «

munisten anspricht . Die Wahrheit ist folgende : Auf dem Flug -
blatt ist ein Rechtssozialist , ein Unabhängiger und ein Kom »
munist , alle anderen waren in der Mehrzahl Unab -
h ä n g i g e und sind seit der Spaltung parteilos . Da unser
F i l i a l o o r st a n d mit einer Ausnahme aus lauter enragierten
Rechtssozialisten besteht , erübrigt es sich wohl , auf den anderen
Inhalt der Notiz einzugehen . Die Opposition in unserem
kleinen Verband will nur ihre eigene Besserstellung und
schärfere Bekämpfung der Unternehmer herbei «
führen .

Verbindlich erklärter Tarifvertag ! Der am 14. Oktober 1920
abgeschlossene Tarifvertrag für die Angestellten der Krawatten -
Fabriktaion . ist vom Reichsarbeitsministerium mit Wirkung vom
1. Juli 1920 für die Stadtgemeinde Groß - Berlin für allgemein
verbindlich erklärt worden . Gedruckte Tarifverträge sind im
Bureau des Zentraloerbandes der Angestellten . Belle - Alliancs
Straße 7- 10 , erhältlich .

Aus den Oralan�ationen

Freitag . 4. Mörz
Cftarbttciitorg , DI« ( Sruupen werden «riudit , die SunftltaSitatlea tu 6aitm

tan heute abend vom valishaus Roünenstraß «. Elchbier Halle, abzuhole «. ll »
7 «Ihr S«lchbst »liUnni »f >tzang in der Stehbierhalle .

Eonnabend , 5. März
7». Beewaltnngabezlet fP - nl »«) . Sihung der kommunale « NommiMon «it d«M

Berirksverordneten im Pankower Rathaus , Zimmer !7, 6 Uhr abend ».
5. Dtltrtkt , I. Abtla . 7Ü Uhr Funklionärsitzung bei «chweikardt .
7». Diftrikt , z. ildtla . 7H Uhr ssunktionärkonferenz der Bezirksführer »tt Ob«

« ann der Daitationskommigio » bei Knapp , Erünthaler Etr . 6.
wilmersbors . Schmerlen bork, Grxnewald . Dt« Funktionäre holen dl « «usweif »

für die Eonntaa stattfindend « Konierenj zwischen b—7 Uhr bei Schilling ,
Lllnebnrper Strast «, ab.

»a - iend » '

Nenkilll ».
sender » erst

Zvekhenfe«. Abend , 7 Uhr Sltzuna lämtlicher Funktionär «. Abtellunasflbrer ,
«rnppenfllhrer , Selchäftsfllhrender »uslchutz bei Neumann , Charlottenburger

Sonntag . 6. März

dorf . Abends 7 % Uhr Funktionärsthuna bei Streiter .
n. Brist . Bücke «, Nudow. Die Vorstandssistunfl findet nicht heute abenlh
erst Sonnabend abend 7 Uhr im Rathaus statt .

w
Orhttwnt Stralau er Viertel , «andern » ! nach Stkna . lrekwunS morgeng
i7 Uhr Bahnhef Etralan - Rmninelsburg .

Vereinskalender

FnetreNgtlf « Gemeinde .
Sonnt

Bonn . 1l

übrigen eine Zersplitterun
von der Schaffung eine » solchen Abstand . Diesbezügliche Be¬
schlüsse zu fassen , soll einer späteren Konferenz vorbehalten bleiben .
Bis dahin sollen wie bisher Orts - refp . Bezirkstarife abgeschlossen

best �
' b st and .

| mn Dr�h . Sali «: Pflück « die Rose.
willkommen .

Ii. März
it im Rathaus , Mntoitnrht , Vortraa des

armonium : Du bist die Rnh, l Schubert . )

P- r - ntw- rtlich für dt « Redaktion : Gmil « » beld , Berlin . Berantwertkich
für dm« Inseratenteil : Lubmtg Nomeriner , Karlshorst . — Bella «»»
g«»«Il »»Ichast . JJietljeir «. ffi. ». t , i>., Berlin . — Druck der Freiheit ' «

Drnck. eel «. ». t . t >„ Neekin NU. Bntta aerx », M.

» « ■

Tachtlflan

sacht nun 1. April die . Republik " , Be -

Werbungen , wenn möglich mit Stilproben ,
lind bis zum 10. Mirz , an den Vorsitzenden
der Preßkommission , Genossen Adolf
Starke , Kid , r . d. Horst str . 5, zu richten .

Aus erster Hand

Uatari b. 90cni brt . 122. —, dreillö . AufUgsn 90. —, 160 —, 175. —,
KUxterbattaL 180. —, groß « Metallbettst . 130, io Mstring 325 —.

W

Wnölveihe
Glückwunsch - Karten
Ginladungs - Karten

Geschenkwerke
für die schulmtlaffen « Jugend
mit gediegenem Inhalt in wirk -

llch vornehmer Ausstattung

*

Svchhandlung

�Freiheit "
Berlin C. 2 ,

Brette 6tr . 8 <9

BWMg. pFreiheit - Mlvl C�Bretteötr. S-g

Für die demnächst statlfindenden
Reil mahlen der Betriebsräte empfehle « wir

Das Gesetz
mit Wahl !

über Betriebsräte
ahiordnung und Anhang .

Erläutert von E. Aufhänfer . / Preis 4 M.

MMmvll m velrledsrmem
Preis 50 Pfennig .

vn vekiedsowlW im Wvbettied
Von Rudolf Weck . Arbetterfekr . Preis 2 . 50 M.

Voranzeige :
Ju bot nächsten Tagen erscheint

Handbuch für Betriebsräte
Bon Rnd . Weck . Brbeiterfekr . tu SöuigSberg/Pr .
Unemtbehrtich für Betriebsräte , Obleute ,
Gewerkschaftsfunktionär « und Beisitzer

von Schlichtungsausschuffen .
PreiS für die Organisationen 10 . — Mark

( tm Buchhandel 15 . — Mark ) .

*

�irfühcenruM '

TA rauringe
* B Uefern dir »« «o PiItnM

1 Dukaten - Ring massiv
900 g —ee » ? « » »»>«« lar
586 • • SS ;

_ r - jjHa m. zjamr ,
*

Neu: «» umflOMt tmst

gleich mlUonebmen . — Veroend nach anavbt »!

6. AH) . Thal . Speitilfabrlk lirTraBringe
» criiM C. » « idclatr . S.

MHMg. LreWr . Berlin CZ,Vrej ! eStt . 8�

? ? ?

nmmmttm * ta * ■« «
Tpedttt » »»» d«» Berlage Kleine Anzeigen

Da » Ueberfchrift . , ». - « «Kln , jede » »»lbee « «Bart ta ttjt IM « h . Netra ,
Bt »n»i »a »gri »at »> Ue * « rt * rWn * e » < IMtM mit , fedr » ■Mttcre «Dort ta I

T

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

iiiimiiiinnnv ,
W fllr BcrfamMliiMge « , 60—200 Personen

O ®u « Perpstrgung n H« ckei » ch « r Hot ,
et *. 40141 n Rorden »215

■miiiiHiiiiiiiiimiiiuiiiiiiimi . nimiiiiimiinmmn """ "»"" """ """

F - - - Stoffe " " i
wu « '
Batet

t A( * * « iuVa | « 0 ( , lUstn »,
rietet », » « mcnrÄopame ,

«ete * 5 « — , 10 «. - , ISO . , 200 . — SB« * .
Hat lanalährige Vrrdtndun »en mit nltdewährte »
gabrUtonten bargen fflt preiswrtte , »nleOualttdlen .

Koch & Seeland ?. ?- S
illlllUdli�etgt . lMS. Sertrudtentr . 20-21. ®e«t .

■

III

zu Fabrikpreise «
, « « » art » und ffronra . ftnal » ' » » « , —b » « O. —M,

( Svert - statt - Hemden , sardi , . . . . . .* « • - M.
1 1

» Unterhofen fUr Jhrnnen , farbig . . . . « 4 . —M. m

JWk «eichsvan :: vtftt SmrbeUmg

Ii! Rur Wocheutag » zwischea 5 bi » 8 Uhr
�

"
nerdert rpsßein , okstlottvnduro I

feersavenWO ' Sti - Mke v. portal *• 2 Treppen
am Lulsenplats

Bahuverbindung : Linie o, 8, 10, 18»

||j Bahust . : Iungferuheide Inserat als Ausweis mitbringe »
id

Oberlandesgerichtsrat
nAßerd. sachgemäß « Rechteberatung , Rbwtchwng schwierigster
«älle , übe, Alimenten , Berrraurnsfachrn , Ermittelungen .
Poeudame * Straste 7 « « Liisto « IMi . » Uekter Sablfch .

c VerkäufeW I
BettmSfche billig I Degen .

wärttg selten ggnftiger Einkauf
wegen Lagerraumung . Ange .
staubt « unterm Selbflkoftenpret »
Deckbettbezug 58 . —,Kiffen lb, —,
Lake » 2S. —, Inlett » 120. —
Wäschestoffe , Handtücher Cn-
nospreise . ffahttvergstmng .
lliäschefabrik DrSsesttotzeNcun -
»nddreißig lHasenheide ». _
Carblnenaerbanf «n Hi
nenb billigen Preis lern !
Meterware , Mädea ». , Künstler .
garntiuren , Store », Dettdechen .
Deutsch, Landsberger Sttast « l»,
parterre , kein Laben .

Dies , Woch » ein spott -
billige » Angebotl Praktische
Kostüme , teil » Jokett » ans Seide
150 . 00 , 250 . 00 , »20 . 00 .
Prakttsche «»che 28. 50, 56. 00.
Uebeegangsmänlel 126. 00 bi »
158. 00. Wollrbche , Wollkleider ,
Seidenkleider , Seidenblufr »
spottbillig . Rur Delegenheit »»
käust . Tinea Michaeli » ,
Manerstrah » SO, l Trepp «.
Etabliert 190».

glttl
Kits

SZrttallsche , sehr preiuwrri ,
Ue Qualitäten L Verbelt 68.
gen IS . —, Bettlake » 28.

f
iNletts 120_ _ . Wäschestoffe . Sp¬
ott überzeugen Verkauf

genannten Preise » bi » 5. März .
Bettwäschefabrik Pultkamer »
straße l, Eckte Wtlhelmstrahe .

Krenzsllchs , 705 , — Sämt¬
liche Pelzarten Hälft « hnradge »
setzt. Herreugarderobe , Taichen »
Uhren, iSoldwarenlager . Siau -
nenb billig . Keine Lombord »
wäre. LeihhaueRofenthnlerTor ,
Linienftr . 202/», Ecke Rosen -
thaler Sttatze . _

welrgenhriiakanf . Seldst -
gefrttigte elegante Hervenanzüg ,
296, — Warb , Jünglingsanzüge
2»0, —, Ruß, Wilhelmstr . «0»,
Kochftrasteneche . _

Venoffen ! Raglan », Ulster,
Schlüpfer , Anzügr , Eut - w- u»,
aestttiste Hosen , Wintermobelle ,
find eingenoffen in unüder -
ttoffener grohtt Auswahl »on
600 M» . an. Purgher . Britztt
Sttatze 20, vorn Ii. Fahroer .
bindung Kottbufer Brüche .

Bilde », Kunstblätter , Wand .
schmückt mit und ohne Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
. Freibeif . Breite Snaste 8,9

Stannenerregcnd I Kreup-
«üchse 86. - , Rotfüchse 76.
Mark an, Alastzafüchse , Nobel .
süchse sowie alle anderen Pelz »
atten , Pelzmäntel , alle » | u be¬
deutend herabgesetzten , spott¬
billigen Sommerptrisen I Kerne
Lombaedwartnl Leihhaus !
Warschauer Srraße 7.

Peirua TcrfelleiMi 10�0, Leder»
leim 18. —, Schellach orange
75. —, gibt ad Hugo Stephan ,
Beelw RQ «8, Reu « Känigstr . 87,
KSnigstad « »091,

Brochham » - Konoersotton »-
lexrkon , l». (letzte) Auflage in
17 Haldledeedänden ott kauft
Buchdondluag ,Fr > th « tt - ,
Beerte Stt . 8- 0.

« 5 Proznei Stabeta äuf
tri cht delchadigl « Bücher und

oschürrn . Buchhandlung
. shttthett - . Brrit « Sttatz » 8/0.

«Selrgenlzritokams ». Bitte
und billige Bücher jeder Art

»tt man stet » in der Buch-
andluug »Fttihrtt - , Brett ,
ttast « 8-S. _
0 ( 1 » ch SOm Potsdamer

Str . 56 I, Beleuchtung , Krone »,
Da», elektrisch billig . Kein
Laden . Zahlung » erleichternng .

Frerlaufrnd , Herreasahrrad ,
Damensahttad , alle » dillig .
«Ilschiner Str . 78. ffahttNd -
Werkstatt .

Motorräder , Autozubehbr ,
Motore kauft ffeuker 4 Pilz ,
Schwedter Straße 258.

E Kausaesuchez
HllflllUMIiiMlIls . . . . .l | | f[

Kugellager kauft dauernd
. den Posten und zahle hbchst»

« » »
jede » V- t — - - - -•»*. . m
Irrise . Edettpsttahe »8 ( Laden)

sei. Kgst. 2782.
Kugellager , Boschkerzen ,

Unterbrecher dringend zu kauft »

{esucht Kahrradgeschafl , Schön «
oufit Allee 183 ( Humd. ««X).
Kugellager sowie Auro -

zudchSe kaust Mechanisch «
Wttkstatt , Reinickendorfer
Straße 93.

Kok « , tri , Doldschmied , kauft
z» günstigen Preisen : Platin ,
Dolb , Silberdtuch , unmodernen
Schmach , Nahngediffe , Brenn «
stifte. Eigene Beewettung .
Goldmaren - Zabttk Brunnen »
straße 168.

Ein unentbehrliches

Notizbuch ist der

tUSÄ

tw
Gut gebanden », - Mark

( OrgaaUaUonen erhallen Prelierm5ul ( nng . )
BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT "

BERLIN C3 , Brette Strohe 8 - s

Slrizende Schlafzimmer , An»
kleideschrairk , Trumeart , Sofa »
Umbau , Bettstellen , Anttchtt -
Küche, Schrank n. Dettlkow,Au >-
ziehtisch , Ruhrbett , Bnffrtt ,
Schreibttsch »ttkauft Teitz,
Käpenickter Straße 16», IV.

Mädel , gebraucht »ab neu,
Stüde und Küche, gut rrhalten .
1800 . —. Rehseld , Bad straße 2».
Hausnummer achten .

SlSderweldltch . Leiter .
«agru , Kastenwagen und alle
Sotten Ersatzräder . Kinder «
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Bruuuenstr . 9« ( Humboldt 87») .

Ehaiselonqne » 150, — bi ,
600, —, Mttalldetten 250 —, bi »
2000, —, weiße Schiafzimmtt
Meiche , Auguftftr . 32a, Qugb .

Ehaiselongne » 200, — bi »
575, —, Umbauplüschsosa », Aus-
lagemalratzen , Patentmatratzen
120, —. Walter , Stargarder
Sttaß « achtzehn .

SUbersckzmelz « Ehristionat ,
KSpenkchier Str . 20« ( gegen-
über Marrteufftlste . ) kauft Zahn »
gtbiffe , Platinabfälle , Schmuch -
fachen, Quechfildtr . DIüdsrrnmps «
asche, sämtliche OUttalle .

tm

Werkzeuge
und Maschinen

UMMIMWMMMal

l
iiniihijuiniiinil

Ansiedelungen !
mmmmmtum

I
Wnndlitz - Vasdorf , Quadrat -
tute 15 und 30, Anzahlung
100 Matk . Außerdem «' / . Mar -
gen Acker, Wiese. Flietz a »
Bahnhof . Hülsen » Steglitz ,
Bionoillestr . 12. Fernsprecher 2804

Selbstbau
Porz e n teile eingezäunt

dersdors ,nahe Bahnhos
Hohenneuendoef .
zahlung .
Treitlchdeftraße .

llettre An»
eteglitz ,

l
IJIMI . II . MIIlllll

Tiermarkttl
MMUMHHHMMMUi I

Mesenbaninckzen ort kauft
SanbsbeTger Stt . 11

Porn , Reichend erger Stt . 7,
nerkleinett Leinen kragen .

Bri » sn » « chs » i , wische »
Schiller und Lotte , «u, « «
dnnden , 352 Seile » stark , nltt
2 . — Mark , Patto ei »a. S»
beziehen durch Buchhandlung
ftreideir , «rette Sttaße 8-9. �

Elteruheiräte ! RichllrnieU
für eure Tätigkeit ftndn ihr in
der Schrift oon Dr. «utt Kerl »
Löwrnstttn . . Der Elternbeirat
(2,60 Mk. ) Buchhandlung »Fr «»
hett -, Brette Straße 8- 9,

Fall erblindeter <B«nefl «
empfi' htt sich altÄlanictfttmmet .
Hesselbach , Neukölln , Rleme »-
straße 10.

Spiralbohrer , Schmirgel »
leinewand , Reibahle », Sewinbe »
dahree , Holzdohree , Hammtt ,
Handbohrmaschinen . Slechbertel
alle Atten gangen , Hol». ,
Schloß - , Maschinenscheanden
kauft gegen sosottige Kasse
Wttkieughandlung Richlhosen «
sttaße 10. Küuigftndt 8607.

Kugellager , jeden Posten ,
kauft Hnmdolb 210, Schweigel ,
Ranmerstraße 22.

Spiialbohrer , Schmirgel «
leinen kaust Berget , Prenzlauer
Strafet M ( 2U«ia »h«t,iaPJ

Botenfrauen stellt ein sVi-
tangszentrale Z. Z. A. 9. , 3rVf
salemtt Sn . 5 . S,Marku » ftt�

Srn >erb »tittige Franrn
«erlangt den Aufruf »on Lull »
Rietz, »Willst du arm und uitft »
bleibe »?- (30 «fg . ) , gegen
fendnng oon 40 «fg . De * » "
Buchbandlung »ffrerheit - , « « « •
Lttaßi 8-9. _ _ �

Händler 9 * 1 * 4 *
Bertrich aktueller Oroschü ' «»
Buchhandlung sFreihe���
Vrtto Stratze 8 &
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